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Telephonanſchluß Nr. 8.

Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung diejenigen
Leſer des Zerſeburger CLorreſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Weſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unliebſame Unter
vbrechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt P ſofort I benachrichtigt und
der Huartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
I Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Zerſeburger Correſpondent“.

Die Zuknunſt der Zutkerindnſtrie.
Die Gefahren, die der deutſchen Zuckerinduſtrie

drohen, ſind namentlich ſeit der Beſetzung Kuba's
durch die Vereinigten Staaten viel beſprochen worden.
Sie haben auch im Reichstage und im preußiſchen
Landtage zu Erörterungen geführt, ohne daß es
gelungen wäre, ein Mittel ausfindig zu machen,
Das die unerfreulichen Ausſichten verbeſſern könnte.
Die von Rückſichten auf die Agrarier geleitete Ge
ſetzgebung hat der Zuckerinduſtrie gegenüber ganz
verſagt; der Verſuch, der unter Führung des
Herrn Paaſche durch die letzte Novelle zum Zucker
ſteuergeſetze unternommen wurde, iſt fehlgeſchlagen.
Die Aufhebung der Prämien, die der Staatsſecretär
v. Thielmann kurz nach Antritt ſeines Amtes in
Ausſicht ſtellen zu dürfen meinte, iſt in der inter
nationalen Conferenz auf Widerſtand geſtoßen und
iſt heute von ihrer Verwirklichung noch eben ſo
weit entfernt, wie ſeit Jahren. Die ausländiſche
Concurrenz wird für den deutſchen Zucker immer
mehr fühlbar; in Oeſterreich Ungarn iſt ihm ſchon
ein ſcharfer Mitbewerber auf dem Weltmarkte ent
ſtanden, und gerade dieſe Concurrenz wird ſtch allem
Anſchein nach in den nächſten Jahren ſehr fühlbar
machen. Sehr lehrreich iſt in dieſer Hinſicht, was
die Handels und Gewerbekammer zu Brünn in
einem Berichte ausführt: „Jn einem trüben Lichte
ſtellen ſich die geſammten Ausſichten für den Zucker
export unſerer (d. h. der öſterreichiſchen) Monarchie
in der nächſten Zukunft dar. Kuba iſt in die
Verwaltung der amerikaniſchen Staaten übergegangen
und es iſt anzunehmen, daß daſelbſt binnen Kurzem
die Zuckerfabrikation nicht blos ihren früheren Um
fang annehmen, ſondern, befruchtet durch
amerikaniſches Kapital, noch eine Steigerung
erfahren wird. Dieſe geſammte große Zukunfts
production wird dem amerikaniſchen Bedarfe
zollfrei oder doch zu einem niedrigen differen
täellen Zollſahe zur Verfügung ſtehen. Demnach
iſt binnen einer abſehbaren Zukunftsfriſt ein ent
ſcheidender Kampf zwiſchen dem europäi-
chen Rübenzucker und dem colonialen

Rohrzucker auf dem Weltmarkte zu gewärtigen,
der wohl zu Ungunſten des erſteren ausfallen dürfte.

a t men
Donners

Regelmäßige Beilagen:

Flluſtrirtes Sonntagsblatt, Rode und Heim,
Kand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

tag den 30. März

Abvnnenentspreis
für das Quartal: 1 Mark beigAbholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Dazu kommthnoch, daß in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ſelbſt die Fabrikation von Rüben-
zucker einen immer größeren Umfang gewinnt.
Weiter ſteht in Ausſicht, daß ſich mehrere der
Staaten, die bieher als Abſatzgebiete der öſterreichiſch
ungariſchen Zuckerinduſtrie anzuſehen waren, von
derſelben emanzſpiren werden. In erſter Linie
Jtalien. Daſelbſt geht man mit Macht daran, den
Rübenbau und die Zuckerinduſtrie zu fördern. Eine
böhmiſche Maſchinenfabrik hat die Einrichtung für
mehrere Zuckerfabriken abgeſchloſſen. Wie uns be
richtet wird, ſollen auch Rübenbauverſuche, die in
Italien angeſtellt wurden, im letzten Jahre eine
koloſſale Ernte ergeben haben, wenn auch die Rüben
ſich nicht als von beſter Beſchaffenheit erwieſen. Die
Zuckerinduſtrie Rumäniens vergrößert ſich von Jahr
zu Jahr, und auch in Serbien, das bisher als
unſer ausſchließliches Exportterritorium anzuſehen
war, ſoll im Berichtsjahr der Ban einer neuen
großen Rohzuckerfabrik unternommen worden ſein
und ſoll, veranlaßt durch das am 16. Juni 1898
daſelbſt erfloſſene Jnduſtriebeförderungsgeſetz, welches
den in das Leben zu rufenden Jnduſtrieen große
Vortheile (Steuerfreiheit, Zollfreiheit für eingeführte
Rohſtoffe u. dergl.) eingeräumt, ein deutſches Con
ſortium überdies die Conzeſſion zur Errichtung von
noch weiteren Zuckerfabriken und Raffinerien er
halten haben. In Bulgarien endlich wurde im
Berichtsjahre eine Zuckerfabrik in Betrieb geſetzt (in
einem anderen Orte bei Soſta) und die Errichtung
einer zweiten (n Philippopeh) ſteht daſelbſt bevor.
(Die neueſte Maßregel in Jndien wird von der
Brünner Kammer noch nicht erwähnt.) Wenn,
woran nicht zu zweifeln iſt, die in allen dieſen
Ländern gemachten Bemuühungen, eine eigene Zucker
induſtrie in's Leben zu rufen oder der bereits be
ſtehenden eine größere Ausdehnung zu geben, ge
lingen ſollten, wäre es wahrlich um die öſterreiſch
ungariſche Zuckerinduſtrie ſchlecht beſtellt. Es muß
daher bei Zeiten daran gedacht werden, in dem
Maße, als dieſe näherliegenden Exportgebiete
wegſallen, die Exportbeziehungen zu den entfernter
liegenden Gebieten, welche ſich in den letzten Jahren
ergeben haben, in noch ſtärkerem Maße zu eultiviren.
als dies visher geſchehen iſt. Dieſe letzten Worte
bedeuten nichts anderes, als verſchärfte Con
currenz mit dem deutſchen Zucker!

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Ueber eine Conzeſſion

an die Polen wird der „Voſſ. Zig. aus Wien
berichtet, Handelsminiſter Baron Dipauli
habe geſtattet, daß die innere Dienſtſprache bei den
galiziſchen Poſtanſtalten fortan die polniſche ſtatt
er bisherigen deutſchen ſein ſolle. Der unga
riſche Miniſterpräſident Szell wurde am
Dienſtag Vormittag vom Kaiſer von Oeſterreich in
Privataudienz empfangen

Rußland. Zur Ruſſifizirung Finlands
wird der „Köln. Zig.“ berichtet, das erwartete
Einſchreiten gegen den finländiſchen
Senat, deſſen Funktionen ungefähr denen eines
Miniſteriums entſprechen, ſei zunächſt zum Ausdruck
gelangt durch den Befehl des Generalgouverneurs
an den Senat, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten,
der den Umfang des Arbeitsgebiets dieſer Körper
ſchaft beſchränkt und die Ueberweiſung künftiger
Fragen dem Generalgouverneur überläßt, alſo dem
Senate eine ähnliche Beſchränkung auferlegen will,
wie ſie das vielgenannte kaiſerliche Manifeſt der
verfaſſungsmäßigen Selbſtverwaltung Finlands auf
erlegt hat. Die Auswanderung aus Finland nach
Amerika nimmt in Folge der fortgeſetzten feindſeligen
ruſſiſchen Politik zu.

Frankreich. Zur Dreyfusſache liegen
folgende Meldungen vor Die vereinigten Kammern

des Kaſſationshofes in Paris traten am
Montag unter dem Vorſitze des Präſidenten
Mazeau zuſammen und prüften in geheimer Sitzung

das Geheimaktenſtück des Kriegsminiſteriums in der
Dreyfus Angelegenheit, welches vom General Chamoin
und Kapitän Cuignet überbracht worden war.
Das Blatt „Voltaire“ meldet, CaſtmirPerier
habe vor der Kriminalkammer des Kaſſationshofes
erklärt, General Mercier habe ihm geſagt, daß das
„geheime Aktenſtück“ thatſächlich dem Kriegsgericht
unterbreitet worden, jedoch nicht beabſichtigt geweſen
ſei, daß deſſen Uebermittelung auf die Richter be
ſchränkt bleibe. Die Generäle Mercier und
Boisdeffre hätten vor der Kriminalkammer jede
Aufklärung verweigert. Das Blatt
„Siecle“ hält die Behauptung aufrecht, Freyeinet
habe am 16. März die Verhaftung Paty de Clams
beabſichtigt. Ferner theilt das Blatt mit, daß in
ſeinen Spalten am Mittwoch ein neuer Brief des
Prof. Monod über die Unterredung des Dr. Gibert
mit dem Präſtdenten Faure veröffentlicht werde.
Zu der neueſten franzöſiſchen SpionenAffaire
weiß der „Matin“ zu berichten, der verhaftete
Engländer Joſef Clayes habe genaue Angaben über
ein planmäßig organiſtrtes Netz von Spionen ge
macht, welche in Frankreich für England und
Deutſchland thätig ſeien. Jn der Provinz ſei
bereits eine Verhaftung vorgenommen.

Gftaſter. Vorſchläge betreffs einer
Theilung Chinas ſoll nach einer Pariſer
Meldung der Londoner „Morning Poſt“ der
britiſche Botſchafter in Petersburg der ruſſiſchen
Regierung gemacht haben, die indeß entſchieden
abgelehnt worden ſeten. Gleichwohl dauerten die
Verhandlungen darüber in veränderter Form fort.
England habe zur Löſung der aſiatiſchen Frage die
Abhaltung eines europäiſchen Congreſſes vorge
ſchlagen, woran nur England, Rußland, Frankreich
Deutſchland und Italien theilnehmen ſollten. Graf
Murawiew ſolle erklärt haben, Rußland würde der
Theilung Chinas niemals beipflichten und würde
einen ſolchen Plan nöthigenfalls mit ſeiner ganzen
Kraft beanſtanden.

Nordamerika Die Kämpfe auf den
Philippinen werden immer verluſtreicher für
die Amerikaner. Wie General Otis meldet,
wurde am Montag den ganzen Tag hindurch ge
kämpft. Auf Seiten der Amerikaner ſind 40 Mann
gefallen. Die Aufſtändiſchen wurden von Aguinaldo
befehligt. Nach amerikaniſchen Privatnachrichten
behielten während des Kampfes am Montag die
Filipinos das Dorf Marilao feſt in ihrer Ge
walt und hielten den Amexrikanern Stand, bis die
amerikaniſche Artillerie ankam. Die Amerikaner
verloren ſechs Todte, darunter drei Offiziere und
vierzig Verwundete. Die Filipinos wurden
ſchließlich aus ihren Verſchanzungen vertrieben und
ergriffen in voller Auflöſung die Flucht. General
Olis kaufte in Zamboanga 13 ſpaniſche Kanonen
boote an.

Dentſchland,

Berlin, 29. März. Das Kaiſerpaar unter
nahm geſtern Morgen den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten. Später hörte der Kaiſer die Vor
träge des Chefs des Militärcabinets v. Hahnke,
des Chefs des Admiralſtabes der Marine Bendemann
und des Miniſters des königl. Hauſes v. Wedel.
Hierauf empfing der Monarch den kommandirenden
General des 18. Armeecorps v. Lindequiſt, ſowie
den Generalleutnant z. D. v. Caprivi, der die
Orden ſeines verſtorbenen Bruders zurückgab, und
nahm eine größere Reihe von militäriſchen Mel
dungen entgegen. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich, welche ſich während ihres
Oſterurlaubes in Berlin aufhalten, beſuchten geſtern
Vormittag in Begleitung einer Anzahl Kadetten die
polytechniſche Hochſchule in Charlottenburg und hörten
dort einen Vortrag des Profeſſors Slaby an.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
iſt geſtern Abend in BadenBaden eingetroffen.



(Gm „Reichsgeſetzblatt“) werden die
Geſetze über die Friedenspräſenzſtärke und den
Reichshaushalt veröffentlicht

(Reue Polizéidirectionen.) Jn
Schöneberg und Rixdorf werden am 1. April
Polizeidirectionen errichtet werden, die, wie
die Polizeidirection in Charlottenburg, dem Polizei
Präſtdium in Berlin unterſtellt werden. Zum
Polizeidirector in Schöneberg iſt, wie das
„Berl. Tagebl.“ meldet, der Landrath Hammacher
in Ruhrort auserſehen worden. Herr Hammacher
iſt ein Sohn des bekannten früheren nationalliberalen
Abgeordneten Dr. Hammacher.

(Fürden VerkehrderPolizeibeamten
mit der Bürgerſchaft) hat der neue Regie
rungspräſident v. Dewitz in Erfurt in
einer Anſprache an die geſammten Cxecutiv und
Kriminalbeamten ſeines Bezirks folgende Mahnung
ausgeſprochen „Es ſei vor allem nöthig, ſich gegen
wärtig zu halten, daß der Beamte der Be
völkerung halber da iſt. Der ordnungsliebende
Bürger müſſe das Gefühl haben, daß das Ein
ſchreiten der Polizei nicht geſchieht, um zu
chikaniren, ſondern um zu helfen. Er
mache den Beamten zur Pflicht, die größte Höf-
Lichkeit, die größte Ruhe und Feſtigkeit
zu bewahren Gelänge es ſo nicht, etwaigen
Widerſtand zu brechen, dann müſſe kräftig und
unnächſichtig vorgegangen werden.“ Um
dieſe Worte richtig würdigen zu können, muß man
ſich daran erinnern, daß an den Vorgänger des
Regierungspräſtdenten v. Dewitz der Reckeſche
Schießerlaß am 28. Juni gerichtet worden iſt,
der damit begründet wurde, daß die Polizei in
Erfurt bei den Tumulten vom 24., 25. und 26.
Mat im Anfang nicht ſchneidig genug vorge-
gangen ſei. Regierungspräſtdent v. Brauchitſch, an
ben Miniſter v. d. Recke im Juni ſeinen ſchneidigen
Schießerlaß richtete, iſt inzwiſchen zurückgetreten und
ſein Nachfolger richtet nunmehr an dieſelben Executiv
beamten, denen Miniſter v. d. Recke zu wenig
ſchneidiges Vorgehen zum Vorwurf gemacht hat, in
ſeiner erſten Anſprache die Mahnung, im Verkehr
mit dem Publikum Zurückhaltung zu üben die
größte Höflichkeit, die größte Ruhe und Feſtigkeit
zu bewahren

(Die Erſatzwahl) im Reichstagswahlkreiſe
Meblle-Diepholz iſt auf den 20. April anbe
raumt. Die Welfen haben den Rittergutsbeſitzer
v. Bar auf Langelage, die Nationalliberalen den
früheren Reichstagsab geordneten Wamhoff als
Candidaten aufgeſtellt.

(Den Colonialenthuſtaſten) tritt ſelbſt
ein Blatt wie die „Poſt“, entgegen. Sie betont
in einer Beſprechung des franzöſiſchengliſchen Ab
kommens, daß es ja bei unſeren Colonialenthuſiaſten
allerdings in den letzten Jahren Mode geworden
ſei, „bei ſedem Anlaß, der ſich auf colonialem
Boden darbietet, den Strang der Sturmglocke
zu ergreifen und die Reichsregierung der Saum-
ſeligkeit und Pflichtverſäumniß mit mehr oder
minder verblümten Worten anzuklagen.“ „Ginge
es nach dem Willen jener Schwärmer, ſo müßte
Deutſchland heute ſchon wieder die Hand auf
ungeheure Ländermaſſen legen und jedem Conflikte
trotzen, um den Zuſammenhang zwiſchen ſeinen
weſtafrikaniſchen und ſeinen oſtafrikaniſchen Colonien
zu ſichern.“ Für derartige Pläne ſei aber die
Reichsregierung unter den heutigen Verhältniſſen
um ſo weniger einzutreten in der Lage, „als ſie
nur in ſehr geringem Maße auf die Unterſtützung
des deutſchen Kapitals und der deutſchen Unter
nehmungsluſt in Afrika zu zählen hat.“ Zum
Schluß wirſt die „Poſt“ den Colonialenthuftaſten
vor, daß ſie ſich an „thörichten und kindiſchen
Angriffen gegen die deutſchen leitenden Kreiſe
erfreuen, weil dieſe durch ihre Zuſtimmung, Deutſch
Oſtafrika an die projektirte Linie von Kairo nach
dem Kapland anzuſchließen, angeblich die Neigung
gezeigt haben, DeutſchOſtafrika dein engliſchen
Einfluß auszuliefern. Es genügt, meint die „Poſt“
nicht mit Unrecht, „auf dieſes Gebahren, welches
mit einigen, aus Deutſchlands trübſter Zeit wohl
bekannten Eigenſchaften zuſammenhängt einfach
hinzuweiſen.“

KParteipolitiſches) Jn Halle fand
am Sonntag der BezirksParteitag der
Freiſinnigen Volkspartei für den Verband
Halle ſtatt, auf welchem die Wahlkreiſe Halle
Saalkreis, Mansſeld, Torgau Lieben werda, Merſe
hurg Querfurt und Weißenfels Zei Naumbu
Delegirte vertreten waren. evt h
einige Herren des benachb
burg ale Gäſte daran theil
Stärkefabrikant C. A
Centralausſchuß war
Müller-Sagan ve
den Vorſtand als
Stärkefabrike

SeilerWe

Rechtsanwalt SchaaffMansfeld, Kaufmann Auguſt
Berger Querfurt, Fabrikant Gaudig Merſeburg. In
den Agitationsaueſchuß die Herren; Rentier Helbig,
Werkmeiſter Dobrint, Kaufmann Gg. Uber, Stadt
rath Arndt, Kaufmann C. Georg und Magazin
verwalter Wettin in Halle. Einſtimmig ſprach die
Delegirtenverſammlung der Fracktion der Frei
ſinnigen Volkspartei Dank und Anerkennung aus
für ihre Thätigkeit ſowohl im Reichstag, als auch
im preußiſchen Landtage An den Parteitag ſchloß
ſtch nachmittags 4 Uhr in den Kaiſerſälen eine
öffentliche Verſammlung an, die außer
ordentlich gut von Halle und außerhalb beſucht
war. Unter dem Vorſitz des Fabrikanten Schmidt
hielt alsdann Reichstagsabg. Dr. Müller Sagan
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
über die politiſche Lage. Er ſchilderte die letzte
Kriſts bei der Militärvorlage und kennzeichnete
dann im Einzelnen die Beſtrebungen des Junker
thums, wie ſie im Herrenhauſe bei den letzten
Verhandlungen wiederum ſo draſtiſch hervorgetreten
ſind. Redner geißelte auch die Colonialpolitik und
die Beſtrebungen, welche auf Einſchränkung des
Coalitionsrechts der Arbeiter gerichtet ſind. Nie
mänd dürfe ſich über die Beſtrebungen, den unbe
quemen Reichstag abzuſchütteln, in trügeriſche
Sicherheit wiegen. Bei der nunmehr folgenden
Discuſſion griff der konſervative Profeſſor Dr.
Suchsland den Redner an, insbeſondere wegen
ſeines im Reichstag gebrauchten Ausdrucks betreffs
der „Kriechervereine“!. Dr. Müller gab
nach der „SaaleZtg.“, nachdem er auf Grund des
ſtenographiſchen Reichstagsberichts den Wortlaut
ſeiner betreffenden Aeußerungen ſeſtgeſtellt, die Ant
wort, daß nicht abgeſtritten werden könne, daß eine
gewiſſe Sorte Kriegervereine (bei aller Achtung
vor ſolchen, welche ſich ihren Mannesmuth gewahrt
und in Kriegervereinen nur ihre kameradſchaftlichen
Intereſſen wahrnehmen, Wittwen und Waiſenver
ſorgung angelegen ſein laſſen) n it Recht Kriecher
vereine genannt zu werden verdienen. Daß
Kriegervereine nur zum Zweck der Wahlmache von
Landräthen gegründet werden, dafür habe er die
Beweiſe auf den Tiſch des Reichstags niedergelegt
Von wirklichen Kriegern ſeien ihm auch ſchon
Zuſtimmungs- Erklärungen zugegangen.
Jm Lauſe der Debatte ergriff Prof. Dr. Suchsland
noch ſechsmal unter dauernder Unruhe der Ver
ſammlung das Wort, weil er fortgeſetzt Dr. Müller
in wenig gewählten Ausdrücken angriff. Es wurden
ihm daſür von den verſchiedenſten Seiten entſchiedene
Zurechtweiſungen zu Theil

(Parteipolitiſches Jn Jena ſprach
am Donnerstag vor etwa 1000 Menſchen Reichs
tagsabg. Bebel Berlin über „Bürgerliche Geſell
ſchaft und Sozialdemokratie“. Zweierlei aus der
Rede Bebels iſt bemerkenswerth. Einmal verzichtete
er auf den großen „Kladderadatſch“, ſofern die
bürgerliche Geſellſchaft den Arbeitern entgegenkomme

dann gab er offen zu, daß gegenwärtig in der
Sozialdemokratie tiefgehende Meinungsverſchieden-
heiten herrſchten. Sollte es zur Spaltung kommen,
ſo meinte Bebel, würde eine viel radikalere neue
Partei entſtehen. Der Rückgang der angarchiſti-
ſchen Bewegung in Deutſchland wird jetzt
von leitender Stelle ſelbſt konſtatirt. Das Organ
der Anarchiſten, der „Sozialiſt“, konnte wegen Geld
mangels nicht erſcheinen. Jn Frankfurt a. M., wo
die Bewegung ſehr ſtark war, iſt ſie faſt vollſtändig
zu Grunde gerichtet.

Vollswirthſchaftliches.

Um höhere Verkaufspreiſe für land
wirthſchaftliche Erzeugniſſe zu erzielen,
haben die Junker bekanntlich den Antrag geſtellt,
die Militärverwaltung zu verpflichten, beim
Einkauf der Preisnotizen der landwirthſchaftlichen
Centralſtelle und nicht mehr die communalen
Marktnotirungen der Garniſonorte zur Richt-
ſchnur zu nehmen. Das Herrenhaus hat dieſem
Antrag einſtimmig zugeſtimmt. Jetzt wird bekannt,
daß der eigentliche Voter dieſes Gedankens der
frühere Miniſter v. Puttkamer, der Ober
präſident von Pommern iſt. Jn der Sitzung der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern
hatte Herr v. HertzbergLottin einen Antrag geſtellt,
nach welchem die Kammer an den Landwirthſchafts
miniſter eine Bitte richten ſollte, die mit dein an

miniſter v. Puttkamer
lokalen Preis5die undcommn

gerathen, dafür zu wirken, daß die lokalen Preis
notirungen nicht mehr als maßgebend angeſehen
werden; leider ſeien aber ſeine Vorſtellungen
bisher nicht guf fruchtbaren Boden ge
fallen. Er hoffe indeß, daß die Sache bald zu
Gunſten „unſeres Gewerbes“ in Fluß kommen
werde.“
Nach dieſer Erklärung zog Herr v. Hertzberg

ſeinen Antrag zurück in der ſtchern Erwartung, daß
wenn der Oberpräſtdent von Pommern, der berufen
iſt, die Jntereſſen der Geſammtheit wahr
zunehmen, von der agrariſchen Forderung als von
einer Angelegenheit „u nſeres Gewerbes“ ſpricht,
dies mehr Erfolg verſpricht, als eine bloße Reſolution
Dies ganze Vorgehen aber kennzeichnet unſern
Puttkamer wie unſere Puttkameruner.
e

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm) hat dem Londoner Handelsamt

durch Vermittelung des Auswärtigen Amts für die Be
ſatzung des Huller Fiſchdampfers „Kittwake“ in Anerkennung
ihrer der Mannſchaft des Bremer Dampfers „Eſtland“ im
letzten October geleiſteten Dienſte Belohnungen zugehen
laſſen. Der Kapitän Manthorpe erhielt eine goldene Uhr
mit Jnſchrift, der Steuermann Joſef Spafford 10 Pfund
Sterling in Gold und zwei Matroſen des Fiſchdampfers je
eine Summe von 5 Pfund Sterling.

Der Kaiſer und die „Bulgaria“) Ueber eine
weitere Ehrung des heldenmüthigen Kapitäns Schmidt und
Beſatzung der „Bulgaria“ durch den Kaiſer wird aus
Hamburg gemeldet: Auf beſonderen Befehl des Kaiſers wird
ſich zum Empfange des dieſer Tage von Punta Delgada
nach Hamburg in See gegangenen Dampfers „Bulgaria“
die Kapelle des Gardeküraſſterregiments nach Hamburg be
geben, um dem Schiffe und ſeiner heimkehrenden Beſatzung
einen feſtlichen Empſang zu bereiten. Sollte die „Bulgarig
noch im Laufe der Charwoche auf der Elbe eintreffen, ſo
wird ſie, da in der Charwoche öffentliche Muſikaufführungen
bekanntlich verboten ſind, einſtweilen vor Brunshauſen liegen
bleiben und erſt am Oſtermontag nach dem Hamburger
Hafen abdampfen. Am 6. April findet zu Ehren der
„Bulgaria Beſatzung im Hamburger Stadttheater eine
Feſtvorſtellung ſtatt.

*(Die Kaiſerin- Wittwe von Rußland) iſt Sonn
abend Abend in Kopenhagen eingetroffen.

(Zu dem Falle „Brieſenick“) wird aus Berlin
mitgetheilt, daß die hier verhaftete Fran nicht Brieſenick,
ſondern Henida heißt und wegen ihrer mißbräuchlichen
Benutzung ihrer Hebammen- Kenntniſſe hier bekannt und
auch ſchon beſtraft war. Sie hatte den Namen Brieſenick
angenommen, da ihre Stiefmutter eine geborene Brieſenick
war. Was nun die That in London anbetrifft, ſo ſcheint
es ſich nach den bisher amtlich eingegangenen Nachrichten um
einen Mord durch Erwürgen zu handeln. Die beiden
Angeklagten werden nach unſern Geſetzen als Deutſche einen
fremden Staat nicht ausgeliefert, ſondern müſſen hier
abgeurtheilt werden. Wie ſich bei der Leichenſchau in
London ergab, hatte Frau Brieſenick einer Frau Joſefine
Stein, bei der ſie zuerſt wohnte, nachdem ſie nach London
gekommen war, mitgetheilt, daß ſie in Berlin weibliche
Perſonen bei ſich hat wohnen laſſen und dann an ihnen
geſetzwidrige Operationen vorgenommen habe. Sie habe
dieſe Perſonen dadurch unter ihrer Controlle behalten, daß
ſie ihnen Furcht vor der Strafe beibrachte. Die todten
Kinder habe ſie verbrannt. Frau Stein ſagt ferner aus
daß Frau Brieſenick ihr angeboten habe, mit ihr in
Gemeinſchaft ihre in Berlin betriebene Thätigkeit in London
fortzuſetzen; Frau Brieſenick habe auch viele werthvokle
Schmuckſachen bei ſich gehabt.

GBaklkonfahrten) Aus Straßburg, 24. März.
wird gemeldet: Ein heute früh aufgeſtiegener, mit Prof-
Hergeſell und Leutnant Kallenbach bemanter Ballon
iſt heute Nachmittag in Lichtenau bei Oos (Baden) niedergegan
gen. Die höchſte erreichte Höhe betrug 5 600 Meter. Die
niedrigſte Temperatur wigug 36 Ein unbemannter Ballon,
der gleichfalls aufgelaſſen worden war, iſt laut einem heute
Nachmittag eingegangenen Telegramm um 4 Uhr Nach
mittags bei Oberleſchau bei Spottau (Schleſien) niederge
gangen.

Ein wüthender Ochſe), der am Schlachthaus zu
Mannheim losgekommen war, trug am Sonnabend
Nachmittag paniſchen Schrecken in die Straßen der Stadt.
Das mit einem Paar ungeheuren Hörnern bewehrte Thier
trabte mitten durch das Centrum der Stadt, alle Paſſanten
in wilde Flucht jagend. Es war ein Schauſpiel, das am
das Bild: „Der Löwe kommt“ erinnerte. Alle Verſuche
das Thier wieder zu feſſeln, ſcheiterten. Einige ſtarke
Männer wurden in den Sand geſchleudert, daß ihnen die
Rippen krachten. Auf der Ringſtraße jagte der Ochſe eine
dahermarſchirende Compagnie Grenadiere auseinander.
Schließlich gerieth das Thier durch das offene Fabrikthor
in den Hof der Lanzſchen Fabrik, wo es von einem Gendarut,
der auf einem Dache Poſto faßte, durch einen gutgezielten
Kopfſchuß erlegt wurde.

(Ueberfall im Eiſenbahnabtheil) Der aus
der Schweiz nach Paris in einem Abtheil erſter Klaſſe zu
rückkehrende Handlungsreiſende Theophile Gervais, der
eine Handtaſche mit 31000 Francs einkaſſirter Gelder mit
ſich ſührte, bemerkte hinter Dijor, als er, auf ſeine Taſche
geſtutzt, eſwas eingenickt war, daß man ihm ſein Gepäck
ſachte fortziehen wollte. Er öffnete die Augen und bemerkte
ein Jndividunm in ſchwarzem Anzuge mit der Mütze eines
Eiſenbahnbeamten. Herr Gervais erkannte ſofort, daß er
es mit einem falſchen Beamten zu thun hatte, und erklärte
keine Fahrkarte gelöſt zu haben, da er keine Zeit dazu ge
habt habe, aber den Fahrpreis erlegen zu wollen. Während
er ſprach, zog er die Nothleine an das Jndividuum wollte
darauf die Flucht ergreifen und gus dem Wagen ſpringen;
aber Gervais hielt den Kerl zurück, wobei er ihm ſeinen
Revolver vor die Stirn hielt. Die herbeieilenden Beamten
erkannten, als der Zug zum Stehen gebracht worden war,
in dem Verdächtigen natürlich keinen ihrer Kameraden,
weshalb er unter ſtrenger Bewachung im Gepäckwagen
weiter expedirt und auf der nächſten Station Sens der
Gendarmerie übergeben wurde. Dort geſtand der Feſt
genommene, Albert Lehmaga zu heißen, aus dem Groß
l thum Baden gebürtig zu ſein und von der Schweizer

hngeſellſchaft, bei der er einige Zeit angeſtellt geweſen.
wegen ſchlechter Führung entlaſſen worden zu ſein.
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Eimilie Peuſchel geb. Walker zu Merſen
belegenen Grundſtücke

Hausgrundſtücke
In Stadt Merſeburg ein Hausgrundſtück

Anmtliches
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Merſeburg, Band 20,
Blatt 953, auf den Namen der Wittwe

Burg eingetragenen,
A. Gütercomplexe u

Weichſtraße 10

Nr. 1. Beboutes eFlächenabſchnitt 697/10, von 6 a 65 qw;
Plan 754, Kartenblatt 6, Flächenab
ſchnitt 21, von 6 a 90 qmm;
E. Walzende Grundſtücke

Kr. 1. Flur Merſeburg, Kartenblatt 6, Par
zelle, 696/6 Teichſtraße,

Grundſtlick, Kartenblatt 6

Acker von

Burgstrasse 5

a

Pulwermacher,

Größtes Spezial-Geſchäft.
Geſchmackvoll garnirter Hüte

für jeden Stand und jedes Alter.

Mersehurg.

e

17 a 50 qm,
am 27. Mai 1899,

vorm. 9 Alhr,
Bar dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße
r. 1, Zimmer 19, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit I Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 17,50
Zur Grundſteuer, mit 6.9 Mk. Nutzungswerth
Zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Huſchlogs wird

C

am 29. Mai 1899,
mittags 12 r

n Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg den 32. März 1899.

Wönigliches Amtsgericht, I. Abtheilung
z herlte tageZwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangevollſtreckung ſoll das
m Grundbuche von Merſeburg, Band 8, Blatt
Zés, auf den Namen der vereh-lichten
Jerdinande Louiſe Egert geb. Böhme in
Merſeburg eintragene, zu Merſeburg be
kegene Grundſtück

Wohnhaus Vorwerk 16, beſtehend aus
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgärten
unvermeſſen,
Plan Nr. 961, Kartenblatt 6, Flächenab
ſchnitt 133, Acker von 3 a 30 qm Zubehör
zu 1,

am 3, Junt 1899
porut 9 Alhr,

Zor dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße
Re. 1, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden

Die Grundſtücke ſind mit 0,38 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 3 a 30 qm
zur Grundſteuer, mit 588 Mk. Nutzungswerth
Zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
Fchlags wird

am 5. Juni 1899,
porm. 11 Ahr,

S Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 23. März 1899.

Kvwigliches Amtsgericht, 3. Abtheilung

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

KMauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der
Tandwirthe Friedrich Görner in Klein
gorbetha und Nitzſcher in Oeglitzſch wird
für den Gemeinde und Gutsbezirk Klein
Korhetha und Oeglitzſch bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften

über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

S Es des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23
Sunt 1880, Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
I 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 27. März 1899.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Gerſten n. Haferſpren
Wird verkauft Neumarkt 38.

Eine Kuh mit dem Kalbe

Einen jangen ſetlen Ofen

t Semmel
Ziegelei Halleſche Str.

8I 000 MarkWerden von einem pünktſichen Zinszahler als
Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht. Adr.

Wer Hypother in der Expedition d. Bl.
Seberzulegen.

S

Alle vorkommenden

Jimmererarbeiten

Kartoffel

Möbel M
Halle a. Mittelstr.

Großes Lager von

werden Lann.

A II. Tiſchlermeiſter
Möbel, Spiegel und Polſterwagren.

Elegante Zimmereinrichtungen, ſolide Preiſe.
Jch bitte höofl., ſich gefl. überzeugen zu wollen, daſt man an Exact

heit und Qualität bei einem Jachmann nur zum Vortheil

n

Nähe Gr. Steinstrasse

bedient
(65625.)

rauchen will,

Ahebertan älterſtraße 0.

Ghe gut nöblirte Vohaung

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Dom Nr. 6.

-Amertgawvors Ka u
HANMBURG.

Hamburg. Jewyorb

Doppelſchrauben.
Schnelldampfer

Beförderung
Fahrtdauer S Tage.

Ferner Dienet mit regülären Doppelsohrauben-Dampfern

Hamburg Süd-Brasälien

Deutſche AckerbauColonien:
Santa Catharina, Blumenau, Dong

5 Franucisca c. SFahrkarken zu Originalpreiſen bei

Georg Schultze, Halle a. S
Bernburgerſtr 291

e

c

Jur Fosthäghere
empfehle

ler ferme e
Süßrahm-Margarine,

ſtets friſch aus der Fabrik v. I Flohw.
Altonn-Bahreufeld,

A Pfund 70, 65, 60, 50, 10 Pfg. ſowie

v 7 S 5 4 5allerbeſte Schmelzwargarine 9

(Gon 2 Pfund an Vorzugspreiſe).

e n n e a 2 g.A. Dane kl. Ritterſtr

à 4 PfundKiſte 1.25 Mark bei
Buanke, Markt.m.

h

W

wülklich, für Gewerbe und Hänshakt

Nr. Ga. rPreißelbeeren, Kathavrinae ehe neSee a Pflaumen, Jtal. Brünellen,Kieler rotten Amerikaner Apfelſtücke,

Feinſen Wüſhenhonig

garantirt rein, à Pfd. 1 Mark, empfiehlt

r. W. G an.Junge Perlhühner, Capaunen,
Puter u. Vierländer Hähnchen
anpficht C. Zimmermann.

Bastae ehe
zum Aufwaſchen ſind wieder eingetroffen bei

A. R. Sauuerrey
Friſche Sendung

lehender Karpfen
iſt angekommen. Auch empfehle noch

andere Saglſche.

Braun orias,Krautſtraße 9.

Thonfäſſer,
unverinnen und außen glaſtet,

als Vößel und Waſſerfäſſer ver
wenddar, zu 60, 40, 30 Liker Jn
halt offerire als nuentbehrliches
Geräth angelegentlichſt.

Eduard Klauss,
Zerſeburg.

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Schlachte Donnerstag

2 S Weileund verkaufe:
Fleiſch à Pfund 55 Pf.
Wurſt a Pfund 70 Pf.

Anmeldung zum Fleiſchkauf bis Mittwoch

Abend. O. erSteinſtraſze 5.

Täglich friſch ger. Feringe,
marinirte Feringe,
Preißelbeeren à Pfd. 45 Pf.
Feidelberren à Pfd. 45 Pf.
Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.,
da rente Emil Weidling,

Oberbreiteſtr. 10.
Neun eingetroffen

DamenProwmenadenSchnhe

zum Schnüren à Paar Z,50 Mark.
W. Sehbmmicdit, Seitenbentel 2.

empfehle ich

LawfenLinoleum-
TeppicheLinoleum-

Linolen Vorlagen
c vor Waſch

tiſche

RegenLinoleum- a
zum Ang

legenLinoleum
Hugo Nehab

Mahr. alle a- S.Spezialgeſchäft für Gummitvgaren,
Wachstuch und Linolenm.

Gr. Alrichſtraße Da

ff. Aprikoſen à Pfd. 75 vff. Vrünellen à 9 75
ff. Pfirſiche eff. Birnen e 70ff. Ringäpfel a 60ff. Cathar. Pflaumen Pfd. 50 Pf.
ff. türk. Pflaumen à Pfd. 40 Pf.
ff. Süßkirſchen 60
ſ. Miſchobſt 69ff. Pfeſfergurken à 40ff. Senfgurken
ff. Preißelbeeren à 40
ſ. Heidelbeeren à Fl. 40 Pf.
ff. Pflaumen à Büchſe 30 Pf.
echt Emmenth. Schwetzerkäſe,

bei 1 Pfund 1,00 Mk.
hochf. fett. Limburger Käſe,

1 Pfund 0,55 Mk empfiehlr

Wilhelm ötterltzsch
Gotthardtsſtr.

Schneidermſtr.,
Wagnerstr. 2

bittet bei Bedarf um geneigte
Beachtung

e nr er Sloſſ- Proben
Aprikoſen,

GrahamBrod
Stellung Gefl. Anfragen
hoitthardtsſtraſte 45.

a

ritz Schade, Handelsgärtner,empfiehlt
Teichſtraße 11 b.

pfiehl a S e in a nenbftehtt G. L. Zimmermann
i iähhh k h

Pfeffer, Senf u ſaure Gurken,

in großer Auswahl.
e

Gefl. Offerten unt
d. d. Bl. erbeten.



der ſchönſten

von einfache bis ſeiner e Art, ſei

Meuhef
in anerkannt mannigfaltiger Answahl.

Unterröcke n Wolle n. Seide. Ball Boharpes Taschentücher
W ääſ h de für Damen und Herren in ſolider Verarbeikung.

Wer un Zu ren festen bill geten Freien

Wenmarlkg II.

Männer Turn- Verein
1. Oſterfeiertag, früh 7 Uhr,

Turrgang nach Köſen Weh
Sammelplatz: im Jrrgarten.
2. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr,

a enin der Kaiſer WilhelmsHalle.
Der Borſtans.

Hnbold s Reſtauration
Heute2 eT Jota. s

Zumdsterfeste

empfehle:

Rennthier- Rücken u. -Keulen,
Puter und Puterhennen,

Perlhühner,
Hamburger Kücken,

Hamburger Poularden,
Suppenhühner

V Roßmarkt,
Wollen dis el sparen
so fordern Sie Sratis u. e.
den Kata log über uns. Kklasts.

c Hahrréder„Stabif Zubenor nes

Mit dem heutigen Tage hört unſere

Eüeeke
r gstrasso 19 auf

Wir bitten unſere werthe Kundſchaft
ihren weiteren Bedarf in den ſortbe
ſtehenden Geſchäſten:

Gotthardtsſtr. 15, Markt z.
hochelse, leiehtlauf. dast ans n e e decken zu wollen, G r nächſſes Versnüäsen
daher allerbilligste Preise. ciedenverhitetes 9 h. O findet den Oſterfetertag gS K. T Co 8 im Caſino

ſtatt. Der Vorſtand.
Sprember L. No. o 3 Géonruder Sohn a
Empfing friſche Sendung:

neue Malta-Kartoffeln, Nieder- Benng.S Pfd. 25 Pf. in en rotherdiger,

geſunder Qualität, er e Rahmlaäse, An Fanhen ſpi lege an,üneburger Spickaale, Kwbeg-Ans pielegdie so hbeliehten Meteor-Cakes, in jedem deutſchen dem neuen Billard S Zätzſch

Albert Biscuits und Kronen Gakes, Tüchtigeallerfeinste Palermo-Apfelsinen, Haus halt heißt S Formor u. Kernmacher
Fr. In Stephan bedeutend ſparen und zugleich die Geſundheit ſchüßen. Palmin, reines Pflanzenfett, frei W für die Metallgieſreret werden geſucht.

von Fettſäure, 65 Pfennig das Pfund, lernt jede Hausfrau ſchon nach dem erſten VerſuchRo wahrhaft ſchätzen Der Heinſte Verſuch wird das Intereſſe für Palmin gerechtfertigt er DiokKer Wernebur
tämnmige dſen ſcheinen laſſen Ueberall zu haben. Generalvertreter: Richard Stöpke, Halle a. S. [669

in verſchiedenen ſchönen Sorten hat billig ab k 6 h 8 3 n n 8 n
zugeben

für Spitzdüten und Bodenbeutel in und außerRingel, Landſchaftsgärtner

e Munlren Kormacker.Theile meinen werthen Kunden hierdurch mit, daß meine F 77557h Brod Ken Anherbäter n atte Arbeiten
chemiſch Reinigen, welche Oſtern gebraucht durch Kauf in den Beſitz des 8werden, werden noch bis Donnerstag ange e M. M. Wirth K Sohn.nommen und W den Feiertagen fertiggeſtellt. Hrn Hätkermſtrs Otto Mattern Feine Umgangsformen,

V. h e en n Se lebt ſich nochübergegangen iſt. Für das mir geſchenkte Vertrauen ſage ich hiermit in Collenbey un opau?
Genſte ne Fürberei. eng peſen Dank und e ſelbiges auch auf meinen Nachfolger Collenbeyer: Bei uns recht gut, wenigſtens

ü wiſ der diRollſchuh Elnb. n A. ondle, e St el c annt gen
bezeichneDonnerstag W 8 Uhr Schk e Das iſt derſelbe Herr, Woe uns im Wirthshauſe mit enG nera Verſammlung. hen an und eine Stube

Fe tändiger änner eine „geEt S Jn Bezug auf obige Annonce bitte ich alle Freunde und Be voll anßt Laufb urſche e kannte, ſowie An hieſiges und auswärtiges Publikum, das meinem e e wer vertehet
wird ſofort geſucht Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. erſ u ußerhalb des Wirtheh ca
V. Schinidt, Unteraltenburg 59. Jch werde bemüht ſein, eine gute und wohlſchmeckende Waare zu Herr p n e n eT Et L liefern und jedem Wunſche auf Beſtellung nachkommen. Auch ſende Collenbeyer- hat ch irthehauſesen ehrling ich Frühſtück frei ins Haus. trifft Sag g acht ſächtich ſehr oftſucht WilIn. Tetehmüſter, Merſeburg, den 28. März 1899. Werner e e freilich ſein
St e u. Hochachtungsvoll e verwundern Und übtr mein Colonialwagren- Geſchä R Jhr keine Vergeltung an ihme ich h Otto Miatter e. I Schkopauer: O nein, r en nicht ein

mal daß er und die Ochſenknechte eine
gemiſchte Geſellſchaft bildeten.

Hierzu eine Veilage,
Lehrlingv guter Schulbildung aus anſtänd. m
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Provinz und Umgegend.
Halle, 28. März. Ein bedauerlicher Un

glücks fall ereignete ſich geſtern gegen Abend in
der Lindenſtraße Daſelbſt begegnete der Geſchirr
führer Lange mit ſeinem den Hildebrandt ſchen
Mühlenwerken gehörigen Wagen an der Kurve vor
„Bellevue“ zwei von rechts und links kommenden
Motorwagen. Che ein Ausweichen möglich war,
ſtieß der von hinten kommende Motorwagen Nr. 45,
auf deſſen Geleiſe er fuhr, den Wagen des Mannes
ſo heftig vorwärts, daß der Lehtere aus der Schoß
kelle herausſtürzte und unter ſeinen Wagen zu liegen
kam, der ihm über die Beine führ. Die Pferde
gingen durch, wurden aber bald wieder angehalten
Ein in der Schoßkelle neben dem Kutſcher ſttzendes
Kind bvlieb, da es ſich feſthalten konnte, unverletzt.
Der Verunglückte wurde von mitleidigen Zuſchauern
auſ ſeinen Wagen gehoben und nach Hauſe be
fördert. Bei der Carambolage wurde der Vorder
perron des Motorwagens arg eingedrückt.

p Ksſen, 27. März. Die Holzmeſſen in
Kamburg und Köſen ſind in knappen zwei Tagen
beendet worden. In Kamburg hielten die „Ober
länder“ aus den thüringiſchen Fürſtenthümern ihre
Hölzer feil, wogegen in Köſen die „Unterländer“
von der preußiſchen Saale ihr Lager aufgeſchlagen
hatten. Zum Verkauf geſtellt waren kaum
67000 Rundholzſtämme, meiſt ſchwächere Sorten.
Der größte Theil der Meßwaaren war wegen
Mangels an Waſſer zur Flößerei im Oberlande
zurückgelaſſen worden. Der Handel war ſchleppend.
Die Preiſe waren an ſich hoch genug, bewegten ſich
aber mehr weichend als ſteigend. Das überall
ungünſtige Wetter mag viele Käufer ferngehalten
haben. Das Angebot geſtaltete ſich demnach
ſtärker als die Nachfrage. Viel blieb unverkauft.
Für die rückſtändigen ſtarken Hölzer wird nach
dem Eintritt beſſeren Waſſerſtandes ein Nachmarkt

ſtattfinden.
Nordhauſen, 28. März. Auf der geſammten

Harzquerbahn (Kordhauſen Wernigerode) iſt am
Montag früh der regelmäßige Betrieb eröffnet

Oldisleben, 27. März. Der Raubmord
an der Familie Müller ſcheint vorläufig un
aufgeklärt zu bleiben. Mit ziemlicher Sicherheit iſt
anzunehmen, daß der oder die Thäter nicht hier zu
ſuchen ſind. Jn den letzten Tagen ſollen der hieſtgen
Behörde anonyme Briefe zugegangen ſein, worin
mitgetheilt wird, daß ſich der Mörder mit ſeinem
Raube in Sicherheit befindet. (2)

Meiningen, 28, März. Der Herzog von
SachſenMeiningen ſpendete für die Abgebrannten
in Kranichfeld den Betrag von 3000 Mk.

Erfurt, 26. März. Auf eigenthümliche Weiſe
entſtand im Laufe der verfloſſenen Woche in einer
Parterre Wohnſtube in der Löberſtraße Feuer. Ein
Straßenpaſſant brannte ſich eine Cigarre an und
warf achtlos das brennende Streichholz zur Seite.
Dies flog durch das offenſtehende Fenſter und ſetzte
alsbald die Gardine in Flammen, welche noch andere
Gegenſtände in Mitleidenſchaft zogen. Der ange
richtete Schaden beziffert ſtch auf über 100 Mk. Der
unvorſichtige Paſſant iſt noch nicht ermittelt. Die
Sammlungen in der Provinz Sachſen haben
im verſtoſſenen Jahre für die Guſtav Adolf-
Stiftung 26164 Mk. und für die Jubelfeier des
Centralausſchuſſes für Jnner Miſſion 4370 Mk.
ergeben.

Arnſtadt, 24. März. Einen ſchönen Schrecken
bekam die Reninerin R, als ſie geſtern Nachmittag
beim Betreten ihrer Küche dort einen wildfremden
Menſchen erblickte, der ſich in aller Gemüthlichkeit
an Schinken und Eiern gütlich that. Auf ihre Auf
forderung, ſich ſofort zu entfernen, bemerkte der dreiſte
Eindringling, erſt müſſe er „fertig gegeſſen“ haben.
Es iſt unſerer Polizei gelungen, den frechen Ein
brecher zu ermitteln. Der Mann wurde heute ge
ſchloſſen dem Amtsgericht zugeführt.

F Gerbſtedt, 26. Marz. Ein Kleinbahn-
Jdyll! Dampft da am Freitag Abend der letzte
Zug nach Halle fröhlich zum hieſigen Bahnhof hin
aus in Helmsdorf 1. Halteſtation. Der Locomotiv
führer und Heizer wundern ſich, daß weder Zug
führer noch Schaffner ſich ſehen läßt. Jn leiſer
Vorahnung kuppelt man das feurige Roß ab und
ſährt nach hier zurück, wo die beiden Vermißten
angetroffen werden. Schnell gehts wieder zurück
nach Helmsdorf, die Locomotive wird an den Zug
geküppelt und luſtig gehts nach Halle weiter. Der
Vorfall wird viel belacht.

f Eiſenach, 25. März. An der ausgeſchriebe
nen Concurrenz zur Einlieferung von Entwürfen
für die geplanten Bismarck Säulen haben ſich
etwa 1000 deutſche Künſtler betheiligt es ſteht des
halb dem Preisgericht, welches unter dem Vorſitz
des Geh. Baurgihs Wallot Dresden am 21. April

r e u J e S Jauf der Wartburg zuſammentritt, eine ſchwere Ar
beit bevor.

F. Magdeburg, 26. März. Unſere 152er
rücken noch im Laufe dieſes Monats nach ihren
neuen Garnjſonorten Pr. CEylau und Oſterode aus.
Das hier garniſonirende 1. Bataillon mit dem
Stabe verläßt Magdeburg am nächſten Mittwoch
früh 7.30 Uhr und begiebt ſich per Bahn nach
Pr. -Eylau.

Localunachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1898.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß die
mechaniſche Entwerthung der Wechſelſtempel
und der Reichsſtempelmarken, älſo auch die
Entwerthung vermittelſt einer Schreibmaſchine
in Zukunft zuläſſtg ſein ſoll. Es kann demnach
auf den genannten Stempelmarken der Verwendungs
vermerk ganz oder theilweiſe vermittelſt der Schreib
maſchine oder durch Stempelaufdruck hergeſtellt
werden. Jn dieſem Falle braucht das Datum nicht
an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle zu
ſtehen. Durch dieſen Beſchluß iſt die durch die
bisherigen Beſtimmungen hervorgerufene Ungewißheit
über die Zuläſſigkeit der Entwerthung auf mechani
ſchem Wege beſeitigt worden.

a Alle diejenigen unſerer Leſer, welche ihre
Mobilien gegen Feuersgefahr verſichert haben und
mit dem bevorſtehenden Quartalswechſel ihre
Wohnung verändern, machen wir darauf
aufmerkſam, den ſtattgehabten Umzug dem betreffen

den Verſicherungs Agenten baldigſt anzu
melden. Eine Unterlaſſung dieſer Anzeige kann in
einem etwaigen Brandfalle den Verluſt der
Schadenvergütung zur Folge haben.

Die winterlichen Froſttage der vorigen
Woche haben in den Gärten nach den vorhandenen
Anzeichen viel Schaden angerichtet. Namentlich
fürchtet man ſehr für die ſo früh freigemachten
Roſen, die bereits zahlreiche Froſtflecke aufzuweiſen
haben. Die weit entwickelten Knoſpen früherer Birnen,
Aprikoſen und Pfirſiche ſcheinen auch meiſt ver
loren zu ſein. Ob auch der Wein gelitten hat, läßt
ſich zur Zeit noch nicht beurtheilen, doch dürften
Beſürchtungen nach dieſer Richtung wohl am Platze
ſein. Auch der Saatenſtand auf den Feldern iſt
durch denſelben ungünſtig beeinflußt worden. Der
ganze Umfang des angerichteten Schadens aber wird
erſt hervortreten, wenn anhaltend warmes Wetter
eingetreten iſt. Wir wollen hoffen, daß ſich die
Befürchtungen nicht ganz in dem Umfange beſtätigen.

Der ſeit Montag den 27. d. M. eingetretene
Witterungsumſchlag zeigt bis heute Beſtand
auch hat die Temperatur der Luft in den drei
Tagen eine weſentliche Zunahme zu verzeichnen.
Wir notirten am Montag früh 8 Uhr 2 Grad,
mittags 7, Grad R. über Null, am Dienſtag
früh 8 Uhr 7 Grad, mittags 13 Grad R. und
Mittwoch früh 8 Grad, mittags 14 Grad B. über
Null. Profeſſor Falb ſtellt auch für die
erſten Tage des April noch ſchlechtes Wetter in
Ausſicht. Seine Prognoſe lautet Vom 28. bis
31. März: Die Temperatur ſteigt bedeutend über
Mittel. Es ſtellen ſich allenthalben Gewitter ein.
Doch ſind die Niederſchläge nicht erheblich. Vom 1.
bis 6. April: Während die Temperakur fortgeſetzt
unter das Mittel ſinkt, treten ziemlich ausgebreitete,
jedoch trockene Schneefälle ein.

In der Gotthardtsſtraße entriß am Dienſtag
ein größerer, bis jetzt noch unbekannter Schulknabe
einem kleineren ein Portemonnaie mit s Mk. Jn
halt und verſchwand, nachdem er den Beraubten
ſowohl wie deſſen etwas jüngeren Kameraden auch
noch geprügelt hatte, Der Vater des geſchädigten
Knaben hat die Sache zur Anzeige gebracht und
iſt zu hoſfen, daß unſere Exeeutive den jungen
Straßenräuber ermittelt.

Einigen Paſſanten rollte am Dienſtag gegen
Abend auf dem abſchüſſigen Wege an der Mylius-
ſchen Fabrik ein kleiner Handwagen entgegen in
dem ſich ein 3ſähriges Kind befand. Das Gefährt
ſtürzte bei der ſchnellen Fahrt um, ehe dies ver
hindert werden könnte, und der junge Weltbürger
kollerte an die Erde. Die mitleidigen Leute packten
nun den Kleinen wieder in ſeinen Wagen und er
warteten, daß ſich irgend Jemand finden würde, der
ſich um das Kind bekümmerte. Allein Niemand
zeigte ſich und ſo waren die Paſſanten genöthigt,
einige in der Nähe weilende Schulknaben mit der
einſtweiligen Aufſicht über den Kleinen zu betrauen.

m. Am Dienſtag Abend wurden von hier aus
Feuerſtätten in Teutſchenthal und in der Rich
tung nach Kögtſchau zu beobachtet. Nähere Nach
richten über die betr. Brandfälle liegen noch nicht

vor.
(Theater.) Herr Fritz Kugelberg, zur

Zeit Regiſſeur am Thaliathegter in Halle und vor

dem in gleicher Stellung am Braunſchweiger Hof
theater, wird am erſten Oſterfeiertage im Theater
ſaale der „Reichskrone“ hierſelbſt eine theatraliſche
Vorſtellung veranſtalten. Herr Kugelberg hat hier
für eine Anzahl bewährter Schauſpielkräſte ge
wonnen das Programm iſt ſehr intereſſant
zuſammengeſtellt; es bringt eine Geſangspoſſe
ſowie verſchiedene Balleteinlagen unter Leitung von
Fräulein Hermine Bollmann, PrimaBallerina
vom Hamburger Centralhallen Theater.

Der Gründonnerstag.
Dieſer zum Gedächtniß der Einſetzung des heiligen

Abendmahles gefeierte Tag, welcher in einigen Gegenden
auch hoher Donnerstag, anderwärts weißer,
großer oder rein er Donnerstag genannt wird, wurde
gegen Ende des 7. Jahrhunderts zum Feſttag erhoben. Er
hieß damals dies Coenae Domini Tag des Mahles
unſeres Herrn auch dies absolutjionis Tag der Los
ſprechung, weil an dieſen Tage die von der Kirche Ausge
ſchloſſenen wieder in dieſelbe aufgenommen wurden. Dieſe
Ausgeſchloſſenen, von deren Wiederaufnahme in die Kirche
der Tag in manchen Gegenden (Elſaß) auch Antlaßtag,
d. i. Abkaßtag, heißt, mußten während der Faſtenzeit
bei jedem Gottesdienſte in Bußgewändern an den Kirch
thüren ſtehen, aber am Tage ihrer Wiederaufnahme
ſchmückten ſie ſich mit dem erſten Frühlingsgrün. Sie
hießen daher kurzweg die Grünen, und der Tag, an
dem ſie wieder aufgenommen wurden, hieß dies viridiam,

d. i Tag der Grünen Gründonnerstag.Eine andere Erklärung dieſes Namens, die zu dem
chriſtlichen Gedenktage in keiner Beziehung ſteht, führt uns
zurück in heidniſche Zeit. Bevor nämlich an dieſem Tage
das Andenken an die Einſetzung des heiligen Abendmahls
gefeiert wurde, begingen unſere heidniſchen Vorfahren den
ſelben feſtlich zu Ehren ihres Gottes Donar, dem Segen
ſpender und Schützer des Landbaues, der flammend und
mit lautem Schalle den Sieg des Frühlings über den
Winter verkündete und brachten ihm Opfer dar, beſtehend
aus den erſten jungen, grünen Kräutern, denen ſie heil
bringende Kraft zuſchrieben.

Daher mag auch die in Deutſchland noch meiſtverbreitete
Sitte ſtammen, am grüuen Donnerstage beſtimmte Speiſen,
namentlich Grünes zu genießen Die Chemnißtzer Rocken
philoſophie ſagt: „An dem grünen Donnerstage ſoll man
Brezeln eſſen, ſo bekommt man ſelbiges Jahr das kalte
Fieber nicht“, und an einer andern Stelle „Wer am
grünen Donnerstag nicht neunerlei Kraut iſſet, der bekommt
das Fieber Nach neuerem Aberglauben wird derjenige,
welcher am grünen Donnerstage neunerlei Kraut zu eſſen
vergißt, zum Eſel. Am Niederrhein ſagt man, der Genuß
eines ſolchen Gerichtes ſchütze vor Bezauberung, in Weſt
phalen, Hannover und der Mark dagegen erhält er das
ganze Jahr geſund und bewirkt, daß den Genießenden ein
langes Leben zutheil wird.

In Hannover und Weſtphaken wird noch heute die
Négenſtärke, Neunſtärke, bereitet. Dieſe beſteht aus
weißer Taubneſſel, Spinat, Kerbel, Porree, Bibernell,
Gierſch, Sauerampfer, Braunkohl und Löwenzahn. Jn
manchen Gegenden gehörte auch die junge Neſſel zu den
neunerlei Kraäutern. Das Gemüſe aus den neunerlei
Kräutern hieß auch das Gründo nnerstagsmus.
Montamus (Volksfeſte) erzählt „Jch habe es mehrmals be
obachtet, wie ſorgfältig ein altes Mütterlein die heilige
Neunzahl an Hecken und Rainen zuſammenſuchte, und wie
ſie bekümmert war, wenn die verſpätete Wärme die grünen
Blaättchen noch nicht entfaltet hatte; denn dieſe ſollten ja
vor Bezauberung ſchüßen Hierauf beziehen ſich auch
folgende Zeilen aus Rollenhagens „Froſchmäuſeler

„Am grünen Donnerstag im Mai
Kocht eine Bäuerin ihren Brei
Von neunerlei Kohlkräuterlein,
Soll wider alle Krankheit ſein.“

Jm Erzgebirge bewirkt der Genuß von neunerlei
Kräutern rothe Backen und Befreiung von Kopfſchmerzen,
auch verhindert er, daß das Geld im Hauſe ausgeht. Jn
Hamburg und Altonga kochen die Frauen an dem Tage eine
Suppe, zu welcher ſie ſiebenerlei Kräuter nehmen. Jn
Thüringen und an der Saale ißt man Rapunzelſalat und
Brunnenkreſſe und in Sachſen Rübenſalat. Nicht minder
wird in Schleſien darauf gehalten, daß an dieſem Tage
Grünes gegeſſen wird, nämlich Brunnengreſſe auf Butterbrot
und Suppe aus grünen, jungen Kräutern. Die Berliner
Frauen bereiten Eterkuchen mit Schnittlauch. Jn Böhmen
bäckt man Spinatkrapfen d. i. ein mit Spinat gefülltes
Gebäck. Jn Schwaben nennt man eine ähnliche Speiſe
Laubfröſche und Maulſchellen. Anderswo heißen ſolche
Brötchen auch Judasbrot oder Judasohren.

Der grüne Donnerstag gilt allgemein als ein Glückstag.
Man benutzt ihn deshalb beſonders in Norddeutſchland mit
Vorliebe zum Säen. Jn der Wetterau ſetzt man am Grün
donnerstag unter dem Geläute der Glocken die erſten Kohl
pflanzen oder ſäet Flachs. Die Ableger von den Blumen
gedeihen gut und die Blumen, die man dieſem Tage ſäet,
erhalten Grüne Farben. Die Bohnen, an dieſem Tage
geſteckt, ſind vor dem Erfrieren geſchützt.

In Schwaben reichen die Burſchen der Geliebten in
dieſer Nacht auf bunte Bänder gereihte Brezeln an Stöcken
in das Fenſter. Nüchtern gegeſſen, ſollen dieſelben vor
Fieber ſchützen. Jn der Neumark ſchlägt der Bauer um
Mitternacht ein Ei in Waſſer und zerrührt es; aus den
während der Nacht zuſammengeronnenen Figuren ſieht er
dann am Morgen, welche Früchte dies Jahr am beſten ge

rathen werden
Die Eier, die am Gründonnerstage gelegt werden, heißen

Antlaßeier, und dieſen ſchreibt man eine beſondere
Kraft zu. Sie werden dem Oſterfeſt in der Kirche geweiht,
und jeder Knecht bekommt ein Ei und leidet dann bei
ſchweren Arbeiten, beim Heben und Tragen keinen Schaden
Am Lech gräbt man von den am erſten Oſtertage geweihten
Eiern einige unter die Thürſchwelle des Hauſes. Zu
Terenton im Puſterthale wird ein am Gründonnerstage
gelegtes und am Ofterſonntag geweihtes Ei übers Hausdach
geworfen und an dem Platz wo es niederfällt, eingegraben,
was gegen Blitzſchlag und anderes Unglück als wirkſam er
achtet wird. Selbſt das Vieh ging nicht leer aus. Jn
Tannheim in Niederbayern wird ein Antlaßei halbirt, jede
Hälfte in Leinewand gewickelt und im Kuhſtall aufgehangen,
als Schutz gegen böſe Mächte.



Wie haben es hier wohl mit einem Eieropfer zu thun,
welches man dem Wettergotte brachte, um die Frucht vor
Hagelſchauer und Wetterſchlag, das Haus und die Hausthiere
vor Unfall zu bewahren. Weil dieſe Eier Opfereier waren,
brachte ihr Genuß und ihre ſonſtige Verwendung viele
Vortheile. Als Opfer kennzeichnen ſich dieſe Eier ſchließlich
noch dadurch, daß ſie, wie Aehnliches mit ſo vielen Opfer
gaben geſchah, häufig in einen Zins an die Kirche umgewandelt
würden. Bis vor wenigen Jahren mußten dieſe Eier noch
dem Pfarrer und Küſter geliefert werden.

Am Gründonnerstage ſpielt auch der Honig eine große
Rolle. Jn hieſiger Gegend und im Königreich Sachſen
ſagt man, wer an dieſem Tage nicht Honig eſſe, laufe Ge
fahr Eſelsohren zu bekommen. Bei den Slaven ißt man
Brei mit Honig. In Böhmen verzehrt der Hausvater mit
ſeiner Familie und dem Geſinde Brodkuchen mit Honig be
ſtrichen. Davon erhält auch das Vieh einige Stücke, damit
Menſchen und Vieh vor Vergiftung bewahrt bleiben. In
BöhmiſchLeipa bekommen die Hunde ein Stück Honigſemmel,
damit ſie nicht toll werden. Es verſteht ſich, daß die
Honigſchnitten nüchtern gegeſſen werden müſſen. In Oeſter
reichiſch Schleſien wirft der Knecht nachdem er ſich
ſchweigend in ſließendem Waſſer gewaſchen und rein geworden
iſt, noch vor Sonnenaufgang einen mit Honig beſtrichenen
Brotbiſſen in den Brunnen, um das Waſſer vor Fäulniß
zu ſchützen und einen anderen Brotbiſſen in die junge Saat,
um dieſe vor Ungeziefer zu bewahren Bei den Litthauern
herrſcht der Gebrauch, den Bräuten den Mund mit Honig
zu beſtreichen. Woher der Brauch kommt, am Gründonners
kage Honig zu eſſen, iſt aus der Bedeutung des Tages
erſichtlich. Die an dieſem Tage von Sünden losgeſprochenen
waren nun gereinigt; weil der Honig ſchon bei den alten
Völkern das Sinnbild der Reinigung und Wiedergeburt war,
ſo wurde und wird er noch heute am Grünendonnerstage
gegeſſen.

Im engſten Zuſammenhange mit der Abendmahlsfeier
am Gründonnerstage ſteht die Silte der Fußwaſchung,
die in Rom noch heute nach dem Vorbilde Jeſu von dem
Papſte an zwölf Prieſtern, welche die Apoſtel vorſtellen
und in weiße Kutten gekleidet ſind, vollzogen wird. Jn ähn
licher Weiſe wird die Fußwaſchung an den katholiſchen
Fürſtenhöfen Europas durch den Landesherrn, in den
Klöſtern durch den Abt, in den Städten öffentlich von dem
Erzprieſter am zwölf Diakonen und auf den Dörfern an
zwölf Bauern vollzogen. Selbſt in dem proteſtantiſchen
England hat ſich etwas Aehnliches erhalten. Es werden
nätnlich alljährlich am Gründonnerstag ſo viel Arme auf
Koſten des Hofes geſpeiſt, als der König oder die Königin
Jahre zählt. Die Speiſen werden für jeden Armen in
einen Korb gepackt und dann vertheilt. Von dieſer Sitte

heißt der Tag in ganz England Korbdonnerstag.
Jn den katholiſchen Kirchen werden am Gründonnerstag

beim Abendgottesdienſte 13 Kerzen en zündet, aber nach und
nach bis auf eine wieder verlöſcht. Die ausgelöſchten ſollen
an den Abfall der zwölf Apoſtel erinnern, während die
Dreizehnte an die Treue der Maria ermahnen ſoll, die den
geliebten Sohn auch in der herannahenden Stunde des
Todes nicht verließ; in Wirklichkeit ſind es aber die in
Form von geweihten Kerzen in die Kirche gezogenen alten
heidniſchen Frühlingsfeuer. Nach dem Verlöſchen der

Kerzen, wo es in der Kirche faſt ganz finſter iſt, wird
durch Zuſchlagen der Bücher und Rücken der Stühle ein
Geräuſch gemacht, das nach einigen an den Tumult der
Juden und Kriegsknechte bei der Verurtheilung Jeſu, die
vorher verleſen wird, nach andern an das Erdbeben bei
ſeinem Tode erinnern ſoll. Hiervon erhielt der Abend
gottesdienſt am Gründonnerstag den Namen Rumpel,
Pumpe re oder Poltermette.

Die proteſtantiſche Kirche feiert den Gründonnerskag
meiſtens durch die gemeinſchaftliche Feier des Abendmahles,
beſonders in Gemeinſchaft mit der am Palmenſonntag nen
konfirmirten Jugend Und hält dadurch an der Grundidee
des chriſtl. Feſttages feſt.

Aed den KHrelſen Querfurt ans Merſehneg.
S Dürrenberg, 28. März. Aus einem be

nachbarten Orte erfahren wir, daß die gemeinſam
angelegte Sparkaſſe, als ſte von den Eltern der
Confirmanden einige Zeit vor Palmarum zur Be
ſchaffung von Kleidung sſtücken Le in Anſpruch ge
nommen werden ſollte, vollig leer befunden wurde.
Die Ueberraſchung bei dieſer unangenehmen Ent
deckung ſoll ſtch in wenig ſchmeichelhaften Aeuße
rungen Luft gemacht haben.

Wetter agr e.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. März. Bei

wechſelnd bewölktem, mildem, windigem Wetter
etwas Regen

Berwmiſehtes.
Ein neuer grauenhafter Frauenmord) in

Chieago, leider von einem Deutſchen verübt, iſt Mitte
März in allen ſeinen Einzelheiten durch das Geſtändniß
des Mörders ſelbſt aufgedeckt worden. Die Frau des
Wurſtmachers Auguſt A. Becker, eines geborenen Mecklen
burgers, war ſeit dem 27. Januar ſpurlos verſchwunden.
Becker, ein älterer Mann, hetrathete bald darauf ein ſieb
zehnjähriges Mädchen. Nach vierwöcheutlicher Haſt hat
Vecker, der erſt behauptet hatte, ſeine Frau in den Michigan
geſtoßen zu haben, eingeſtanden, daß er die Frau mit einer
Art getödtet, dann die Leiche in Slücke geſchnitten und ge
kvcht habe. Was übrig blieb verſuchte er zu verbrennen-
Die Polizei hat die Knochenreſte, ſowie einige Schmuck
gegenſtände, die der Ermordeten gehörten, vergraben ge
funden. Becker entging mit knapper Noth einem Lynchgericht.

Im Eiſe eingeſchlolſen) iſt jetzt ſchon 52 Tage
im Golf des St. Lorenzſtromes der Dampfer „Gaſpiſia
Seine Lage iſt ſehr beſorgnißerregend. Der Dampfer treibt
hin und her und ſingnaliſirte, daß Mangel an Provint und
Kohlen eingetreten ſei. Bisher ſind noch alle Paſſagiere
wohl. Die „Gaſpeſig“ paſſirte, in Packeis eingeſchloſſen,
Amherſt Jsland. Der Zugang zum Dampfer iſt unmöglich

Ein blutiges Verbrechen), das in ſeinem Ver
laufe ſehr lebhaft an den Fall Gönezy Schultz in Berlin
exinnert, wurde in Frankreich begangen. Jn Drace bei
Villefranche lebten die beiden 56 und 53 Jahre alten
Schweſtern Genevieve und Marthe Seignemei in einer
etwas abgelegenen Beſitzung. Die beiden Damen galten in
der ganzen Umgegend als ſehr wohlhabend. Des morgens
ſchlich fich ein Jndividunm in den Stall neben dem Wöhn
hauſe und ſchlug dort die jüngere Schweſter Marthe nieder.
Die Unglückliche war auf der Stelle todt. Kurz darauf be
gab ſich Genevieve, über das Ausbleiben der Schweſter be
unruhigt, gleichfalls in den Stall. Der Verbrecher, der auf
ſie Iauerte, hieb mit einem ſtumpfen Werkzeuge auf dieſe
ein, die aber nur ſchwer verwundet wurde. Auf ihre
Hilferufe eilten die Nachbarn herbei, bei deren Nahen der
Mörder die Flucht ergriftf. Die nach ihm angeſtellten
Nachforſchungen haben bisher noch zu keinem Ergebniſſe
eführt.

(Fälle von Lynchjuſtiz) ſind in mehreren Staaten
der Union noch immer an der e Jn Little
Rock Arkanſas, wurde am 21. d. M. ein Neger gelyncht,
der einen reichen Pflanzer aus Little River Contny ermordet
hatke. Der Mörder wurde ergriffen und kurzer Prozeß
mit ihm gemacht. Die Weißen, denen ſpäter geſagt worden
daß die Neger einen Raſſenkrieg gepredigt hätten, waren
erbittert und ſchritten zu einem Maſſenlynchen. Die Neger
ergriffen die Flucht und die Weißen verſolgten ſie Bei
der Gelegenheit wurden neun Neger getödtet. In Yazoo
Counzy, Miſſiſſtppi, wurden drei Neger gelyncht und in
den Yazoo geworſen. Das Lynchen fand in der Annahme

daß die erwähnten Neger gegen die Weißen eonſpirirt
ätten.

e

Heu und Strohbericht,
Halle, den 28. März. Bericht über Stroh und

Hen, mitgetheilt von Otto Weſtphal, Roggen Lang
ſtroh (Handdruſch) 1,60 Mk in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 120 Mk.
Weizenſtroh 1,10 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 75—8,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
bis 250 Mk., beſte Sorten 3,75-—38,00 Mk. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 8,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00--2 50 Mk. Torfſtreu in 900 Eentner
Ladungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

Reklamet heil.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 P. bis Mk 18,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Ieclermann franco und verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneherg's Seiden- Fabriken (k. u, k. Hofl.), Zürich

Anzeige s,
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Es Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Wodes-Ameesge,

Dienſtag Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanſt
und ruhig meine liebe Tante

mm Billgeb. Küchen meiſter im 75. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bittet

Martha Küchenmeistev-

Donnerstag den 30. Märzer.
Nachmittag 3 Ahr,

verſteigere ich im

r O
eine Jartkie Damenhüte, wo
runter ſchwarze Crèpe- Hüte,
Hutfedern, Kindermützen, Kin
derſchürzen etc

F. ölm tInventar Auotion

in Broditz bei heißen.
Dienſtag den 4. April 1899,
vormittags von 10 Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 1 zu Bröditz (10 Minuten
vom Bahnhof Theißen) wegen Aufgabe der
Wirthſchaft das ſämmtliche lebende u
todte Juventar, insbeſondere
4 Pferde,
27 Stück Kühe und Kalben,
3 Bullen,
2 Zugochſen,
12 Schweine,
4 Wirthſchaftswagen,

Preſchwagen,
1 Getreidemäh Maſchine

(Garbenbiunder),
I Säemaſchine,
T Dreſchmaſchine,

J

J

u

Häckſelmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine,
Gliederwalze,
Ringelwalze,

2 Krimmer,
Ackerpflüge, Eggen und verſch. andere zur
Wirthſchaft gehörige Gegenſtände, ferner ca.
250 Schock Roggen und Weizen, ca.
800 Centner Kartoſſeln, e 590 Cir
Futterrüben, Hen und Strohvorräthe,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden. a

Beim Amzug uberſlüſſig wer
dende Gegenſtände aller Art
werden behufs gelegentlicher
Verſteigerung unentgeltlich auf
Lager genvmmen.

M. M önret,Gotthardtsſtr. 16
und Leunger Str. 2 (Caſino).
in gut erhaltenet Kinderwagen

billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 1 Tr. r.

Eimge Baunſtellen,
Meter für 3 Mark, in der Klauſe gelegen,
zu verkaufen Saalftraſze 18.

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen

e Menge gun
I Stück junge Ganſe
zu verlaufen Trebitz Nr. A.
bin Kletderſchran, ein Konone ofen

wit Rohr und ein Efenanſſaß
billig zu verkaufen Vahnhofſtraßze 9.

Eine freundl. ruhige Parterre-
Wohnung mit Garten (5 große
Zimmer, 2 Kammern, Küche u.
Zubehsr) zum I. Oetbr. zu ver
miethen. Näheres bei

GOsear Sonndag-
In dem Hauſe Markt Nr. I9 ſind gwei

Wohnungen zu vermiethen und ſofort bezieh
bar. Auskunft ertheilt

Frau Wrauke, Oberburgſtr. 1.

o
von 50—55 Thalern in der Altenburg oder
deren Nähe zum I. Juli zu miethen geſucht.
Offerten unter Gllo rig an die Exped d. Bl.

Oelgrube Nr. 9
iſt der Laden mit Wohnung, ſowie die zweite
Etage, beſtehend aus 2 St 2 K. und Küche,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Näheres Entenplan I.
Herrſchaftl. Velelage
mit Garken, Bisenbahnetr. 1,
iſt zu vermiethen und I. Juli
oder I. Oetober zu beziehen.

n QuerKl. Ritterſtr. Ar. 2
wird die obere Etage zum 1.
Oetober a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

Zwei kleine Wohnungen zu 29 und 92
Thaler zum J. April zu vermiethen

Saaslſtraſte 13.
Jh meinem Hauſe Clobigkater Str. 21

iſt ein Logis beſtehend aus 2 Stuben, großer
Kammer, Küche u. Zubehör, ſofort an ruhige
Leute zu vermiethen u. I. Jult zu beziehen.

R. Bergmann Markt 30.
Eine Wohnung iſt u vermiethen und

Jult zu beziehen Weiſe Maner J.
Eine Erkerwohn ung, Stube Kammer und

Küche, und eine Hofwohnung Stube, Kammer,
an einzelne Leute zu vermiethen und Juli

zu beziehen Weinberg 6.
Eine Parkerrewohnung, Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen

Clobigkaner Str. 5.Steinſtr. 21 Wohnung, beſtehend aus 8
Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör, zum I. Juli d. J. zu vermiethen.
Näheres Gotthardtsſtraße 9, 1. Et.

Eine Wohnung in ſchöner Lage und an
ſtändigem Hauſe ſür 40 Thaler an einzelne
Dame zu veriniethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

T

e ereh hein eng v Berg s eher n

Parterre-Logis
Willi Gummert, Gotthardtsſtr. 21

Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und J. Juli zu beziehen Breiteſtr, 5.

iſt am 1. October dieSand I I. Etage, beſtehend aus
6 heizbaren Zimmern, zu beziehen.

Böthe.
Parterre Wohnung, 2 Stuben Kammer

Küche und Zubehör, zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Näheres

Lindenſtraſze 14, im Laden.
Malserſtraſte Nr. 10 ſt die Etage

zu vermiethen ünd 1. Oetober zu beziehen.

Eine Parterre Wohnung, Stube 2 K. n
Küche, iſt zu vermiethen und l. Jult zu be

ziehen Schmgleſtraße 24.
Moöblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardkeſtraſte S

2 fein möblirte Wohnungen
ſind zu vermiethen, der gleich oder ſpäter zu
beziehen Gotthardtsſtraße 37,

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlaſſtube zu vermiethen

Halleſche Str. 32, part.

Ein möblirtes immer
mit Schlafkabinet iſt ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtrafte 29.

WMeöblirtes Zimmer
zu vermiethen Breiteſtr. 3, part.

Junges Ehepaar ſucht ſofort oder zum
1s5. April eine Wohnung im Preiſe von 90
bis 50 Thalern Offerten unter K. W
an die Exped. d. Bl.

Ein unverh. Lehrer ſucht möbl. Wohnung
(Stube mit anſtoßender Kammer) Offerten
mit Preisangabe ſind unter I R e zu
richten an die Exped. d. Bl.

Zwei junge Leute ſuchen zum Juli eine
Wohnung Offerten unter O W S an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Suche für 1. Oetober 2 Stuben
Kammern, Küche und Zubehör

Werthe Angebote unter W 4 bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

h
extrafein, ſcheuert Zinn und Blechzeug wie
neu, empfiehlt

l Bössmex, Oelgrube 7.

zum 1. Oet beziehbar, ſofort zu vermiekhen




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 76 des „Merseburger Correspondent“ vom 30. März 1899.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







